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KÖRPER UND VERKÖRPERUNGEN 
Der hinduistische Tempel in Opfikon-Glattbrugg ist dem Gott Shiva gewidmet. Der Tempelbau ist im 
Wesentlichen dem menschlichen Körper nachempfunden. 

Der Besuch vor Ort bietet die Gelegenheit, sich mit unterschiedlichen Körperbezügen im Shivaismus 
auseinanderzusetzen: Nach einer Tempelführung befassen sich die Lernenden an verschiedenen Posten 
mit Architektur, Ernährung und Gottheiten im Shivaismus.

AUFGABENSET * 
�

UMRISS UND 
GRUNDRISS 
�

Einstieg

DER TEMPEL 
ALS KÖRPER
�

Erarbeitung

TEMPELWORKSHOP 
�

Vertiefung



INHALTE                                                      Lehrplan 21
�

Tempelarchitektur, Körper, Ernährungslehre 
Ayurveda, Gottheiten, Religion im Migrations-
kontext.

Tempel, Gottesbilder, Diaspora

FACHLICHE KOMPETENZEN

�

Die Schülerinnen und Schüler können den 
Zusammenhang von Tempelbau und mensch-
lichem Körper im Shivaismus nachvollziehen. 
Sie erarbeiten sich Kenntnisse der ayurvedischen 
Ernährung, verschiedener Hindu-Gottheiten 
und können über Religion im Migrationskon-
text nachdenken.

NMG 1.3a-c; 8.2a; 8.4.a; 12.1c; 12.3b; 12.5a-b
ERG.3.1a-c; 3.2 a; 4.1c; 4.2 a; 4.4a; 4.5a

BG.1.A.1; 3.A.1

ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

�

Die Schülerinnen und Schüler können sich in 
neuen, ungewohnten Umgebungen zurecht-
finden. Sie können sich in Gruppen organisieren 
sowie Informationen selbständig recherchieren 
und aufbereiten. 

Umgang mit Vielfalt
Dialog- und Kooperationsfähigkeit

Informationen nutzen

ZIELGRUPPE
�
Primarstufe (ab 4. Klasse), Sekundarstufe I

LEKTIONENUMFANG
�
1	 Lektionen Vorbereitung
2	 Lektionen Erkundung
1-2	 Lektionen Nachbereitung
Insgesamt  4-5  Lektionen

VORAUSSETZUNGEN
�
Zum Betreten des Tempelraums werden die 
Schuhe ausgezogen.

ORGANISATION
�
Die Klasse kann nach Absprache an Bushalte-
stelle oder Bahnhof von einer/m Guide abgeholt 
werden.

LERNORT
�
Saiva Thamil Sangam 
Industriestrasse 34 
8152 Opfikon 
www.sivankovil.ch

* in Anlehnung an: 
WILHELM, M., Luthiger, H. & WESPI, C. (2014). 

Prozessmodell zur Entwicklung von kompetenzori-
entierten Aufgabensets. Luzern: Entwicklungsschwer-
punkt Kompetenzorientierter Unterricht, Pädagogische 
Hochschule Luzern.



UMRISS UND GRUND-
RISS 
�

Einstieg

Die Lernenden zeichnen ihre eigenen Körpe-
rumrisse auf Packpapier nach. Davon ausge-
hend imaginieren sie mögliche Beziehungen 
zwischen menschlichem Körper und Archi-
tektur.

�

Die Klasse wird in 4 Gruppen aufgeteilt. 
In jeder Gruppe werden die Körperumrisse von 
zwei Lernenden auf Packpapier nachgezeichnet. 

�

Anhand eines solchen Körperumrisses 
diskutieren die Lernenden in der Gruppe 
folgende Fragen: Wenn dies ein Gebäude wäre, 
was wäre wo? Wie könnte so ein Gebäude in 
Realität aussehen? Welche Funktion könnte das 
Gebäude haben? Die Gruppen notieren sich 
die wichtigsten Gedanken auf Papier. Optional 
können auch Skizzen gemacht werden. 

�
Die Notizen und Skizzen werden an 

der Wandtafel befestigt und die Resultate im 
Plenum vorgestellt.

1

2
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�

Die Lernenden können Beziehungen zwischen 
menschlichem Körper und architektonischen 
Bauten assoziieren und bildhaft beschreiben.

NMG 8.2a; 8.4a
ERG 3.1c; 4.5a

BG.1.A.1

METHODE

�

Darstellen und Deuten

DAUER

�

15 Min

ORT

�

Unterrichtsort

MATERIAL

�

Papier, Stifte, Packpapier



DER TEMPEL ALS 
KÖRPER 
�

Erarbeitung

Die Lernenden beschäftigen sich mit dem 
Grundriss eines Hindu-Tempels. Dabei 
arbeiten sie die Parallelen zwischen Tempelar-
chitektur und menschlichem Körper heraus. 

�
Die Lehrperson führt ins Thema ein und 

stellt den Shivaismus als eine bedeutende Strö-
mung der Hindu-Religionen vor. Sie lenkt den 
Blick auf den Tempel als Ort der Göttervereh-
rung (vgl. Arbeitsblatt 1).

�

Die zuvor gebildeten Gruppen erhalten 
eine Darstellung eines Tempelgrundrisses , der 
den Bezug zwischen menschlichem Körper und 
Tempelarchitektur aufzeigt (Arbeitsblatt 2). 
Sie übertragen den Tempelgrundriss auf einen 
Körperumriss auf dem Packpapier.

�
Die bearbeiteten Körperumrisse werden 

an einer Wand befestigt. Sie werden unter Anlei-
tung der Lehrperson im Plenum diskutiert. 
Leitfragen: Was ist wo (und warum)? Welche 
religiöse oder kosmologische Bedeutung könnte 
die Parallele zwischen menschlichem Körper 
und Tempelarchitektur haben?

Offene Fragen dazu werden gesammelt und 
für die Führung notiert. Pro Gruppe wird eine 
Frage ausgewählt, die an der Tempelführung 
gestellt wird.

1
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�

Die Schülerinnen und Schüler können einzelne 
Tempelelemente erkennen und dem Hinduismus 
zuordnen.

NMG 12.3 b
ERG 4.2 a

METHODE

�

Lehrgespräch, Darstellen und Deuten

DAUER

�

30 Min

ORT

�

Unterrichtsort

MATERIAL

�

Stifte, Körperumriss aus der Vorbereitung (Pack-
papier), Arbeitsblätter 1 und 2



TEMPELWORKSHOP 
"KÖRPERBEZÜGE 
ERKUNDEN"
�

Vertiefung

Bei einer Führung nehmen die Schülerinnen 
und Schüler die Tempelarchitektur wahr und 
notieren erläuterungen. Sie vertiefen und 
erweitern ihr Verständnis von Ritualen in 
Hindu-Religionen und von Körperbezügen 
im Shivaismus. 

�

Die Klasse wird am Eingang des Tempels 
begrüsst. Die Schülerinnen und Schüler ziehen 
die Schuhe aus und erhalten eine kurze Einfüh-
rung in die Verhaltensregeln im Tempel. Die 
Guides stellen sich vor und schaffen einen 
respektvollen Rahmen für den Besuch.

�

Die Schülerinnen und Schüler erkunden 
den Tempel zunächst selbstständig. Dabei 
nehmen sie den Raum mit allen Sinnen wahr 
und sammeln erste Eindrücke.

Im Anschluss werden die Beobachtungen im 
Plenum gesammelt und gemeinsam reflek-
tiert. Der/Die Guide greift dabei erste Fragen 
und Assoziationen auf und gibt eine kurze 
thematische Einordnung (Hinduismus bzw. 
„Hindu-Religionen“, Gottheiten, Shiva, Avatare, 
rituelle Handlungen).

�

Während eines begleiteten Rundgangs 
durch den Tempel erklärt der/die Guide 

das hinduistische Ritual der Puja. Die Schüle-
rinnen und Schüler erfahren, welche Elemente 
(z. B. Feuer, Wasser, Licht, Duft) dabei eine Rolle 
spielen.

Eine passende mythologische Geschichte zu 
einer Gottheit (z. B. Shiva oder Ganesha) wird 
erzählt, um die religiöse Praxis zu veranschau-
lichen. Zusätzlich wird auf zentrale Begriffe wie 
Opfergaben, Hausaltar und religiöse Praxis im 
Alltag eingegangen.

1

2
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�

Die Schülerinnen und Schüler können die 
Tempelarchitektur und deren Nutzung charak-
terisieren.

NMG. 12.1c; 12.3 b
ERG 4.2 a; 3.1 a, b

METHODE

�

Führung, Beobachtungsauftrag

DAUER

�

40 Min

ORT

�

Shiva Tempel Opfikon

3

�

In Gruppen untersuchen die Lernenden 
den Tempelgrundriss und vergleichen ihn mit 
dem menschlichen Körper. Dabei reflektieren 
sie, welche architektonischen Elemente welchen 
Körperteilen entsprechen könnten.

Der Guide begleitet diesen Prozess, moderiert 
Diskussionen und gibt ergänzende Informa-
tionen, z. B. zur Geschichte des Tempels, zur 
tamilischen Community in der Schweiz.

�

In Gruppen arbeiten die Lernenden 
mit Gewürzen. Sie riechen und (vorsichtig) 
schmecken diese, ordnen sie zu und überlegen, 
welche Wirkung Gewürze auf den Körper haben 
könnten.

Dabei wird auch ein Bezug zur Ernährung im 
Tempel hergestellt (z. B. vegetarische/ayur-
vedische Traditionen, Verzicht auf bestimmte 
Lebensmittel). 

Im Plenum werden offene Fragen geklärt und 
die wichtigsten Eindrücke gemeinsam reflek-
tiert. Der Workshop endet mit einer kurzen 
rituellen Rahmung (Segenszeichen/Prasad-
Idee) und einem gemeinsamen Tee oder Snack, 
um die Erfahrung abzurunden.

4
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